
hübfcher Durchblick gefchaffcn; aber der Abbruch des Gymnafiumswar dodr bedauerlidi, da die Schule fortan in unzureichenden Räumenuntergebradit war.

An der Nordfeitc diefes Planes lag das reformierte Sdrul- und Pfarrhaus(jeht Dienftwohnung des Gymnafiums), daneben das Haus der Geliebtendes Fürften, der Frau von Frcital (jetjt Poitamt) und weiter das Hausdes Hofrats von L ü d e r (fpäter von Mandel und von Strang, jetjtStummTcher Befi^). Gegenüber auf der Südfeite wurde das erfte lutherifchePfarrhaus erbaut, neben dem fich Wohnungen von Beamten und Privat¬leuten befanden; auch das Schulhaus, in dem der Gymnafialunterricht
abgehalten wurde, befand fich auf diefer Seite (fpäter drittes evangelifchesPfarrhaus und Stiftskaffe). An der Weftfcite des Planes lief} der Fürft 1764das grobe Armen-, Waifen- und Zudithaus (fpäter Dragonerkaferne)erriditen, das 1769 vollendet wurde. So entband hier ein ganz neuerStadtteil, der nur aus fchönen Gebäuden behänd. An kunftvoll ge¬arbeiteten Toren, zierlichen Baikonen aus Schmiedeeifen und hübfehenTreppenaufgängen erkennt man nodr heute die fürftlidren Häufer ausjener Zeit. Diele anfehnlidre Refidenzftadt erregte auch die Bewunderung
Goethes, als diefer von Strasburg aus im Sommer 1770 feinen Lands¬mann, den Präfidenten von Günderrode, befuchte.
Freilidr reichten zum Bau der Ludwigskirche die bewilligten Gelder beiweitem nicht aus. So wurden Sammlungen bei den Bürgern und Be¬amten vorgenommen, und es wagte wohl kaum jemand, einen feinemVermögen entfprechenden Beitrag zu verfagen. Auch von auswärts, vondem verwandten Hole in Rudolftadt, aus den proteftantifchen Reichs¬städten und aus Dänemark kamen namhafte Beiträge. Sogar derJude Cerf Beer, der Pädifer des Blechhammers muljte einen erheblichenZufchub geben. Der Fürft vermehrte die Einnahmen für den Kirchenbaunoch dadurdr, da^ er Strafgelder für diefen Zweck überwies. EinHandelsmann mu^te wegen falfcher Malje den hohen Betrag von 150Gulden bezahlen, ein Berginfpektor wegen üblen Betragens 10 Gulden,der Unternehmer einer Pretiofenlotterie zahlte den zehnten Pfennig mit
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